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Basilici herba
Herba BasiliciBasilikumkraut

(DAC2011)

Die zur Blütezeit gesammelten, getrockneten oberirdischen Teile von Ocimum basilicum L.
Zur Prüfung erforderlich:
▶ Identität: Ca 2 g.
▶ Qualitätssicherung: 100 g (25 g Verbrauch).

Identität

1. Organoleptik (DAC2011)
Aromatischer Geruch und Geschmack.

2. Beschreibung der Schnittdroge

Abb. 1: Schnittdroge
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Schnittdroge (Abb. 1):
Unterschiedlich große Bruchstücke der ge-
stielten Blätter mit gezähntem oder ganzran-
digem Blattrand, meist hellere, gelegentlich
violett überlaufene, an der Unterseite hervor-
tretende Blattnerven mit bogenläufigen Sei-
tennerven (a). Bruchstücke der vierkantigen

Stängel (b). Bruchstücke der Kelche und der
weißen, purpurfarbenen oder auch mehrfar-
bigen Blüten (c), kleine, braune bis schwarze,
glatte Früchte (Nüßchen bzw. Klausen-
früchte). In der Handelsware Droge meist
fein geschnitten (d).

3. Mikroskopie
▶ Einige Blattstücke durchbrechen und teils

mit der Oberseite, teils mit der Unterseite
nach oben auf Objektträger in Chloralhyd-
rat-Lösung (RV) legen

▶ mit Deckglas abdecken und ca. 1⁄2 min lang
vorsichtig zum Sieden erhitzen.
oder

▶ Droge pulvern (Siebnummer 710) und
▶ Chloralhydratpräparat wie zuvor anferti-

gen.

Typische Merkmale: Epidermis beiderseits dünnwandig, stark wellig buchtig mit diacytischen
Spaltöffnungsapparaten. Lamiaceendrüsenschuppen mit acht oder auch vier Drüsenzellen, Drü-
senhaare mit einzelligem Stiel und einzelligem oder durch vertikale Querteilung zweizelligem
Köpfchen, ein- bis dreizellige, derbwandige, leicht warzige Eckzahnhaare und drei- bis sechszellige
Deckhaare. Linsenförmige bis über 50µm große Pollenkörner mit netzartiger Exine und 6 schwer
erkennbaren Keimspalten.

Abb. 2: Epidermis Aufsicht

Epidermis, Ober- und Unterseite (Abb. 2):
Epidermis mit in Aufsicht, stark wellig buch-
tigen Wänden. Drüsenhaare mit einzelligem
Stiel und einzelligem oder durch vertikale
Querteilung zweizelligem Köpfchen. Lamia-
ceendrüsenschuppen mit acht oder auch vier
Drüsenzellen, diese auch auf Deckblättern,
Kelch, Blumenkrone und Stängelteilen. Spalt-
öffnungsapparate diacytisch.

Band II Seite 58



BasilikumkrautTeil II 3/6

Apothekengerechte Prüfvorschriften · 18. Akt.-Lfg. 2014

Abb. 3: Behaarung des Blattes

Behaarung des Blattes (Abb. 3): Am Blatt-
rand ein- bis dreizellige, gekrümmte, derb-
wandige, leicht warzige Haare (Eckzahn-
haare) mit großer keulenförmiger Basalzelle
und spitzer Endzelle. Die Haare enthalten
meist kleine Nadeln aus Calciumoxalat, die
entweder im Zelllumen unregelmäßig verteilt
sind oder in kleinen Gruppen jeweils in der
Nähe der Querwände liegen.

Abb. 4: Gliederhaare

Gliederhaare (Abb. 4): Drei- bis sechszellige
Deckhaare (Gliederhaare), die besonders häu-
fig auf Kelch, Blumenkrone und Stängel vor-
kommen. Dort auch drei- bis achtzellige, häu-
fig kollabierte Gliederhaare mit spitzer End-
zelle (ohne Abbildung).

Abb. 5: Elemente der Blüte, Antheren

Elemente der Blüte,
Antheren (Abb. 5):
Dünnwandige Epidermis
der Antheren mit leicht
papillös gewölbten Zellen
mit feiner Kutikular-
streifung, darunter stern-
artig verdickte Zellen des
Endotheciums (Faser-
schicht). Bis über 50 µm
große in Aufsicht kreis-
runde Pollenkörner mit
grob netzartig struktu-
rierter Exine und 6 Keim-
spalten, in der Seitenan-
sicht erscheinen die
Pollenkörner breit und
lassen meist nur 2 Keim-
spalten erkennen.
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4. Dünnschichtchromatographie (DAC2011 abgeändert)
Kieselgel HF254. Untersuchungslösung:
▶ 1,0 g gepulverte Droge (Siebnummer 710) mit 5ml Dichlor-

methan versetzen
▶ 3min lang schütteln
▶ Über etwa 2 g wasserfreies Natriumsulfat filtrieren

Oder
▶ 0,25ml des bei der Gehaltsbestimmung erhaltenen Öl-Xylol-

Gemisches mit 5ml Toluol versetzen.
▶ Referenzlösung: 30 μl Estragol, 20 μl Eugenol und 10 μl Li-

nalool in 10ml Toluol lösen oder authentische Droge wie
Untersuchungsmuster behandeln.

▶ Aufzutragende Menge: Je 20 μl Untersuchungs- und Refe-
renzlösung, bandförmig (20mm x 3mm). [Zur Verwendung
von HPTLC-Platten siehe Seite XV.]

▶ Fließmittel: Toluol – Ethylacetat (90 + 10).

Basilikumkraut Teil II4/6

Apothekengerechte Prüfvorschriften · 18. Akt.-Lfg. 2014

Abb. 6: Epidermis der Fruchtwand

Epidermis der Fruchtwand (Abb. 6): In Auf-
sicht große polygonale, Schleimzellen mit
körnigem Inhalt, die in der Seitenansicht
hoch zylindrisch erscheinen. In den Zwickeln
der Schleimzellen langgestreckte, dunkle,
spitze Gerbstoffzellen, die in Aufsicht stern-
förmige Gruppen ergeben.

Abb. 7: Kristallzellschicht der Fruchtwand

Kristallzellschicht der Fruchtwand (Abb. 7):
Auf die in Abb. 6 beschriebene Epidermis
folgt zunächst eine kollabierte Parenchym-
schicht danach eine Pigmentzellschicht und
dann eine Kristallzellschicht mit dickwandi-
gen Zellen, die jeweils einen oder mehrere
Einzelkristalle enthalten. Im Querschnitt er-
scheinen die Zellen dieser Schicht quadratisch
bis rechteckig.
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▶ Lauöhe: 10 cm.
▶ Laufzeit: Ca. 18min
▶ Platte an der Lu trocknen lassen
▶ Mit frisch hergestellter Anisaldehyd-Lösung (RV) besprühen
▶ 10min lang bei 100–105 °C erhitzen
▶ Am Tageslicht auswerten.

Einige Untersuchungen zur Qualitätssicherung

1. Reinheit
Fremde Bestandteile:
▶ 100 g Droge auf fremde Bestandteile, durchsehen.

2. Gehaltsbestimmung
Gehalt an ätherischem Öl:
▶ Einwaage: 25,0 g kurz vor der Bestimmung gepulverter Droge

(Siebnummer 710).
▶ 500ml Wasser im 1000-ml Rundkolben
▶ Vorlage: 0,5ml Xylol
▶ Destillation 3h lang bei 3 bis 3,5ml in der min
▶ Volumen im Messrohr nach der Destillation mindestens

0,60ml.
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Abb. 8: Dünnschichtchromatogramm

Wichtige Zonen: Im Chro-
matogramm des Öldestillats
eine rotviolette Zone auf der
Höhe des Estragols, darüber
eine intensive violette Zone,
eine graue Zone auf der Höhe
des Eugenols, darüber eine
violette, eine braunviolette
auf der Höhe des ebenso ge-
färbten Linalools. Im Chro-
matogramm des Dichlorme-
thanextraktes die gleichen
Zonen sowie weitere grüne
und violette Zonen und stark
verschmierte Schwanzbil-
dung (Abb. 8).

Höchstens 2 g (2%) fremde
Bestandteile

Entspricht einem Gehalt von
mindestens 0,4% (m/V) an
ätherischem Öl.

Band II Seite 61



3. Weitere Prüfungen (DAC2011 )
In der Apotheke durchführbar: Trocknungsverlust, Asche.
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